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Französischr Elnsuhrverbote !
i

für Wein und Holz i
Berlin , 9 . Sevt . Die französische Regierung bat mit den?. Da-

mm vom 28 . August Einfuhrverbote für Wein und Holz erlas- >
jen , die am 4. September in Krafr getreten find . Diese beiden i
Einfuhrverbote berühren auch deutsche Interessen , insbesondere s
wird der deutsche Holzhandel in Mitleidenschaft gezogen. Am ?
schwersten geschädigt wird der badische Holzhandel, um so mehr,
als die französische Regierung am 5 . September eine Zusatzver-
ordnung herausgegeben hat , wonach das deutsche Holzkontingent
für das laufende Jahr als bereits erschöpft bezeichnet wiü >. so-
daß jede weitere Ausfuhr von Holz plötzlich unterbunden ist. i
obwohl die Einfuhrverbote grundsätzlich Kontingente für dieses z
Fahr vorgesehen Latten . §

Wie wir hören , werden durch das Einfuhrverbot auch Firmen !
des württ . Schwarzwildes , die einen wesentlichen Absatz nach I
Frankreich hatten , getroffen .

^
Abgesehen von einer unmittelbaren Schädigung des deutsche« >

Wein - und Holzhandels ist man in deutschen politischen Kreisen s
auch aus grundsätzlichen Erwägungen von den plötzlichen Ein - -
iuhrverboten überrascht, da sie im Widerspruch zu dem deutsch¬
französischen Handelsvertrag stehen . Wenn dieser Vertrag auch ,
für einzelne Güter Einfuhrverbote vorsieht, so dürfen diese Ver - j
bote jedoch nur aus lebenswichtigen Interessen für die berref- s
sende nationale Industrie erlassen werden . Im Hinblick auf die ?
unverhältnismäßig geringe Zahl von etwa 100 000 Arbeitslosen , i
die Frankreich im Vergleich zu Deutschland hat . kann man die !
Begründung der Einfuhrverbote mit lebensnotwendigen Inter - :
essen nicht verstehen. Das Auswärtige Amt wird mit der fran - f
zösischen Regierung in Verbindung treten , um die deurschen In - ''

trressen zu wahren . Wenn Deutschland nach demselben Prinzip ?
verfahren würde , so könnte es so ziemlich jede Einfuhr verbieten , s
da bei seiner ungeheuer großen Zahl von Arbeitslosen durch :
jede Einfuhr ein deutsches Gewerbe betroffen wird .

'

* )

Die französischen Einfuhrverbote s
Berlin , 10. September . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " i

bezeichnet die französischen Einfuhrverbote für Wein und Holz !
als den Ausdruck einer europafeindlichen Handelspolitik . Das -
Wein -Einfuhrverbot richte sich in schroffer Weise gegen Italien s
und vor allen Dingen gegen Spanien . Von dem Holzeinfuhr - >
verbot werde am schärfsten Deutschland betroffen . Mit Recht !
vertrete die deutsche Regierung den Standpunkt , daß hier eine ^
glatte Verletzung des deutsch - französischen Handelsvertrages -
vorliege . Die Franzosen hätten seit einiger Zeit schon mehrfach »
durchblicken lassen, daß ihnen der deutsch -französische Handels - ?
vertrag nicht mehr besonders gefalle , man könnte also die Ein - ?
fuhrverbote zu den Vorbereitungen der Liquidation dieses Han - j
delsvertrages rechnen. E

Dann bleibt aber immer noch , so schreibt das Blatt , dieses i
abrupte und ziemlich grobe Verfahren reichlich merkwürdig , wenn -
man an den bevorstehenden französischen Ministerbesuch in Ber - i
lin denkt , zu dessen Programmpunkten auch so etwas wie eine
wirtschaftliche Verständigung gehören soll. Einfuhrverbote ?
pflegen eigentlich nicht unter der Rubrik „wirtschaftliche Ver - i
ständigung" gerechnet zu werden . i

Die „D. A . Z .
" gibt weiter der Ansicht Ausdruck, daß die ?

französische Aktion entweder auf die Aktivität von ein paar ehr¬
geizigen Deputierten aus der Provinz im Dienste lokaler In - !
teressen zurückzuführen sei , oder daß man es für gut gefunden s
hat , das deutsche Holz auszusperren , weil man in der französt- f
scheu Handelsbilanz Platz schaffen möchte für das Holz der t
Russen, mit denen man in Wirtschaftsverhandlungen steht . Bei - .
des sei eine seltsame Vorspeise im Menu der beabsichtigten Ber - s
liner Besprechungen. >

Naltens Vorstoß in Genf j
Der Vertreter Italiens im Völkerbund , Außenminister -

Erandi , hat eine große Rede gehalten , die es völlig ver « s
dient, große Aufmerksamkeit auf sich zu lenken . Unter den i
vielen interessanten und bedeutenden Punkten , die diese I
Rede enthält , muß sin einziger besonders hervorgehoben s
verden : Grandi hat einen Rüstungsstillstand für die Dauer f
der Abrüstungskonferenz vorgeschlagen . Die vorbereiten - -
den Maßnahmen dazu sollen bereits jetzt eingeleitet wer - s
den Dieser Schritt würde nach der Meinung Erandis all - ,
gemeine Entspannung herbeiführen und eine Gewähr dafür ;
sein, daß die Allgemeine Weltabrüstungskonferenz von Er - '

folg gekrönt sein wird . Der Rüstungsstillstand wäre hier - >
vnt ein Prüfstein für das Gelingen der Weltkonferenz , s
Außerdem erwartet Grandi davon auch eine Entspannung i
auf wirtschaftlichem Gebiet . Er denkt dabei wohl an die !
gereinigten Staaten von Amerika , die bekanntlich die Ab - !
rüstungsfrage in den engsten Zusammenhang mit dem >
Kriegsschuldenproblem und der internationalen Kredit - !
regelung stellen . Washington ist ja nicht geneigt , den euro - !
Eschen Staaten finanzielle Erleichterungen zu verschaffen , i
damit diese Erleichterungen weiteren Rüstungen zugute

'

kommen.

Sie Kürzung der Pensionrn
Neve Notverordnung bevorstehend

Berlin , 9 . Sept . Nachdem Preußen in der Frage der
Veamtenbesoldung mit dem Reich einheitlich Vorgehen will,
wie an anderer Stelle schon ausgeführt worden ist , wird
am Donnerstag vormittag das Reichskabinett wiederum
zusammentreten und sich auch mit dieser Frage beschäftigen.
Es handelt sich dabei einmal um die Kürzung der sogenann¬
ten Eroßpensionen.

Um nun zu vermeiden , daß in irgend einer Form ein
Eingriff in die wohlerworbenen Rechte erfolgt , soll die
Regelung dergestalt getroffen werden , daß Abzüge von
Pensionen über 12 9VV RM . erfolgen , wenn die betreffen¬
den Großpensioniire nicht über fünf Jahre ihre Stellung
innegehabt haben . Damit werden im Gegensatz zu anders¬
lautenden Meldungen sowohl die früheren Minister als auch
die Generäle erfaßt , die zumeist im Verlauf des Krieges
in ihre Stellung aufrückten und diese dann nur einige Jahre
innehatten . Weiterhin soll eine allgemeine Herabsetzung
der Pensionen von 8V auf 75 v. H. erfolgen und auch die
Witwenpensionen in entsprechendem Verhältnis gekürzt
werden . Außerdem ist beabsichtigt , die Frage der Anrech¬
nung von Dienstjahren einer grundsätzlichen Neuregelung
z« unterziehen . Eine völlige llmorganisation des Besol¬
dungswesens , wie es preußischerseits in Vorschlag gebracht
wurde , ist im Reiche jedoch nicht zu erwarten . Wahrschein¬
lich wird Preußen derartige Maßnahmen ergreifen , um
auf diesem Wege dort , wo noch Unterschiede bestehen , die
Angleichung an die Besoldung der Reichsbeamten herbei-
zufllhren . Schließlich ist für die Reichsbeamten ein Still¬

stand im Ausrücken auf die Dauer von zwei Jahren in Aus¬
sicht genommen , so daß die vom Reich zu zahlende Gehalts¬
summe dann auf zwei Jahre unverändert festgelegt würde.
Gleichzeitig sollen unter diese Bestimmungen auch die Be¬
amten und Angestellten der öffentlich - rechtlichen Körper¬
schaften fallen.

Beamtenbesoldung und PeufionsKrzung am Donnerstag
vor dem Reichskabinett

Berlin , 9. Sept . Zu der Meldung , daß die Reichsregierung
die Absicht hat , das System der Veamtenbesoldung durch Not¬
verordnung neu zu regeln und die Pensionen zu kürzen, wird
mitgeteilt , daß sich voraussichtlich am Donnerstag das Kabinett
mit der Vorlage befaßt. An den bisherigen Veröffentlichungen
ist übrigens falsch, daß die bisherige zweijährige Aufrückungs-
frist in drei Jahre umgeändert werden soll . Nach der Vorlage
des Reichsfinanzministeriums ist vielmehr beabsichtigt, eine
zweijährige Sperre einzulegen . Während dieser Zeit sollen keine
Gehaltszulagen und keine Aufrückungen in der Stellung er¬
folgen . Diese Regelung ist für den Beamten nicht so schmerz¬
lich wie die dauernde Verlängerung der Fristen aus drei Jahre
sein würde . Was übrigens die Kürzung der Pensionen anlangt,
so werden von unterrichteter Seite verfassungsrechtliche Be¬
denken entschieden bestritten . Es wird darauf hingewiesen, daß
die Verfassung nur eine „angemessene Versorgung " vorschreibt
uns daß diese Bestimmung durch eine Anpassung der Pensionen
an die heutige Wirtschaftslage nicht verletzt werde. Das gelte
sowohl für die Herabsetzung der Höchstpensionsgrenze von 80
auf 75 Prozent , als auch für eine gestaffelte Kürzung der großen
Pensionen über 12 000 RM ., wie sie vom Reichsfinanzministe»
rium beabsichtigt wird.

Cs kann nicht bezweifelt werden , daß die Rede Erandis
in Amerika den besten Eindruck machen wird . Es ist be¬
kannt geworden , daß die Anregung Italiens auf die Be¬
sprechungen zurückzuführen ist , welche zwischen Stimson und
Mussolini in Rom bei dem Jtalienbesuch des amerikani¬
schen Außenministers geführt wurden . Man geht ferner
nicht fehl in der Annahme , daß der Vorstoß Italiens im
Völkerbund ein Vorspiel zu den englisch-französisch- italieni¬
schen Flottenverhandlungen bildet , die nunmehr mit be¬
sonderer Intensität mit dem Ziel geführt werden sollen,
den französisch- italienischen Flottenstreit aus der Welt zu
schaffen. Es ist schließlich nicht ausgeschlossen , daß die Rede
Erandis dem Zweck dient , den Besuch Lavals und Briands
m Rom vorzubereiten , der sich mehr oder minder unmittel¬
bar an den Berliner Besuch der französischen Staatsmänner
anschließen soll.

Die Erklärungen Grandis werden , wie anzunehmen ist,
folgenschwer sein und von den Verschiebungen zeugen , die
sich in der Weltpolitik neuerdings andeuten.

Paris omn MstunMIeMr
Paris , 9 . Sept . Der neue Vorschlag des italienischen Außen¬

ministers Grandi , die Rüstungen im Hinblick auf die Abrüstungs¬
konferenz ein Jahr zu unterbrechen, wird in Frankreich sehr un - ,
günstig ausgenommen . Man schiebt ihm die Absicht zu. damit s
vor allem an Amerika gedacht zu haben , um dessen Gunst zu er- s
ringen . Wie nicht anders zu erwarten war , hält die Regierungs - §
presse den Vorschlag für undurchführbar . Pertinax sucht im -
„Echo de Paris " zu beweisen, daß Frankreich seine Rüstungen l
nicht erhöhe. Der französische Generalstab gruppiere nur e i
vorhandenen Streitkräfte um , und die Ausfüllung der Bestände >
an Kriegsgerät , sowie die neuen Festungsanlagen seien nur
Verteidigungsmaßnahmen . Grandi wisse sehr wohl , daß sein i
Vorschlag für Frankreich unannehmbar sei . Aber er habe ihn
ausgesprochen, um sich in London und Washington lieb Kind
zu machen . „Journal " nennt ihn einen „Torpedo" gegen das
von Frankreich vertretene System der Sicherheiten . „Matin"
versucht die Ausführung eines Feierjahres aus wirtschaftlichen
Gründen für undurchführbar hinzustellen. .-

Der in Genf weilende Außenpolitiker des „Matin " schreibt >
seinem Blatte . Erandis Vorgehen in der Abrüstungsfrage ge- s
höre in das Gebiet der Propaganda . Eine Einstellung der Ar - «
beiten für die nationale Verteidigung würde große budgetäre -
Verwirrungen und unvorhergesehene Arbeitslosigkeit schaffen , k

„Quotidien "
, der die Italiener ausgezeichnete Diplomaten s

nennt , erklärt , Italien wolle sich das Prestige einer Friedens - ;
und Abrüstungspolitik geben, gleichzeitig aber gegen die fran - j
zösische Politik opponieren . >

„Pcuple " behauptet , der Friedensgeüanke sei für Rom nur »
der Vorwand , um Zwietracht zu schaffen . Die faschistische Oppo- !
fition sei gegen die französische Politik gerietet.

Sie Genfer Tagung
Weitere Erklärungen im Völkerbund

Der holländische Außenminister Veelaerts van Vlokland wies
in der allgemeinen Aussprache auf den Ernst der heutigen Lage
in wirtschaftlicher und politischer Beziehung hin . Die menschliche
Gemeinschaft habe nur noch die Wahl zwischen intensiver inter¬
nationaler Zusammenarbeit oder dem Ruin . Die Lage sei ernst,
aber nicht hoffnungslos . Die Herabsetzung der Rüstungsaus¬
gaben würde zweifellos zu einer weiteren Entlastung der Wirt¬
schaft beitragen . Die Abrüstungskonferenz müßte zu einem Er¬
folg führen.

Der Mittwoch in der Völkerbundsversammlung brachte die
Erklärungen der Vertreter dreier nichteuropäischcr Staaten . Der
japanische Delegierte Aoshisawa sprach zur Wirtschaftskrise,, mr
die er die übermäßigen Zollschranken verantwortlich machte , und
zur Abrüstungsfrage . Er betonte , daß feine Regierung alles tun
werde, um auf der bevorstehenden Abrüstungskonferenz ein ber
Billigkeit entsprechendes Abkommen über die Einschränkung der
Rüstungen herbeizufllbren . Japan werde der Abrüstungskonferenz
Vorschläge unterbreiten , die dem Geiste der Völkerbundssatzun¬
gen entsprechen und seiner besonderen Lage in Ostasien Rechnung
iragen . Der Führer der indischen Delegation erkannte in seiner
Rede die Leistungen des Völkerbunds auch für die jenseits des
Suezkanals gelegenen Länder an und sprach die Anerkennung
Indiens vor allem bei der Bekämpfung der Trovenkrankheiten.
insbesondere der Malaria , erzielten Erfolge aus.

Der kanadische Justizminister Hugh Guthrie bezeichneie im
Sinne der von den Vertretern aller Teile des britischen Reiches
stets bekundeten Auffassung die Abrüstung au? die daraus fol¬
gende Sicherung des Friedens als den Prüfstein des Völkerbun¬
des . Als eines der Hauptausfuhrländer für Getreide habe Ka¬
nada mit großem Interesse von dem Bericht des Europa - Aus¬
schusses über die Getreidezölle Kenntnis genommen. Die kana¬
dische Delegation behalte sich vor. im gegebenen Zusammenhang
darauf zurückzukommen , erklärte aber schon jetzt , daß Kanada
sich durch die Vorschläge des Berichtes in keiner Weise gebunden
fühle.

Mexiko tritt dem Bölterbund bei
Neuyork, 9 . Sept . Associated Preß meldet aus Mexiko, der Au¬

ßenminister Eenaro Estrada teilte gestern mit , daß Mexiko die
Einladung zum Eintritt in den Völkerbund angenommen habe.

Uebertragung der Genfer Reden der Außenminister
Dr . Curtius und Briand

Berlin , 9 . September . Die Genfer Rede des deutschen!
Außenministers Dr . Curtius und des französischen Außen¬
ministers Briand werden morgen , Donnerstag vormittag,
und übermorgen , Freitag vormittag , im Programm der.
aktuellen Abteilung der Funkstunde Berlin zur Uebertra¬
gung kommen . Der genaue Zeitpunkt der Uebertragung
kann erst kurz vor der Uebertragung bekanntgegeben wer¬
den.
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Neues vom Tage
Unterzeichnung des Stillhalteabkommens deutscherseits
Berlin, 3. Sept . Das Stillhalte -Abkommcn ist am

Mittwoch von den beteiligten deutschen Stellen , der Reichs¬bank, der Eolddiskontbank und dem Bank -Komitee unter¬
zeichnet worden. Zn Kraft tritt das Abkommen an dem
Tage, an dem die BIZ . in Basel den Beteiligten die Mit¬
teilung macht, das; sämtliche Vertragspartner den Vertrag
unterzeichnet haben. Dann wird der Text des Abkommens
und der Mantelvertrag bekanntgegeben werden.

Die preußische Spar -Notverordnung
eBrlin , 9. Sept . Wie das Nachrichtenbüro des V .d.Z.meldet, hat die preußische Staatsregierung heute nach mehrals dreistündiger Kabinettsberatung die neue Sparnotver¬

ordnung endgültig verabschiedet . Die Veröffentlichung der
Notverordnung erfolgt Ende dieser oder Anfang nächster
Woche, zusammen mit der entsprechenden Sparverordnung- er Reichsregierung . Es bestätigt sich, daß die sehr um¬
fangreich gehaltene Notverordnung Abstriche auf personellenund so gut wie allen Sachgebieten bringt , die die Ausgaben- es preußischen Staates zusammen um etwa 2ÜV Millionen
RM . verringern werden.

20 OVV stellenlole Lehrkräfte in Preußen
Berlin , 9 . Sept Der preußische Minister für Wissenschaft.

Kunst und Volksbildung hat dem Landtag eine Uebersicht über
die Zahl der stellenlosen Schulamtsbewerber nach dem Stande
vom 15 . Mai 1931 übersandt Darnach waren zu diesem Zeit¬
punkt 20118 stellenlose Bewerber vorhanden , wovon 12106 vor¬
übergehend beschäftigt waren . Ohne jede Beschäftigung im
Schuldienst waren 8010 Bewerber . Die Zusammenstellung ergibt,
daß die Zahl der stellenlosen Schulamtsbewerber fast ein Fünftel
der überhaupt vorhandenen Lehrer- (innen - ) Stellen ausmacht

Flugzeugabsturz in Staaken
Berlin, 9 Sept . Auf dem Staakener Flugplatz stürzte am

Mittwoch abend eine Klemm-Maschine ab. Der Pilot Dr.
Reichauer wurde tot aus ven Trümmern geborgen. Als das
Flugzeug über vem Orte Staaken kreiste , brachen nach Angabe
von Augenzeugen die Flügel, und der Rumpf stürzte auf die
Bahnhosstraße herab Dr. Reichauer war auf der Stelle tot.

Das badische Notgesetz augenommen
Karlsruhe, 9. Sept . In - er Sitzung - es badische«

Laudtages vom Mittwoch wurde das Notgesetz der badischen
Regierung vom S . Juli , das bekanntlich eine allgemeine
Gehaltskürzung für die unständigen Beamten um 5 Prozent
vorsieht, mit 55 Stimmen der Regierungsparteien , des
Evang . Bolksdienstes und einem Teil der Wirtschaftspartei
gegen 17 Stimmen der Oppositionsparteien bei einer Ent¬
haltung angenommen. Ferner wurde das Notgesetz
über die Ausfallbürgschaft beim Russengeschäft in Höhe
von 12 Millionen und die Bürgschaft für die Sparkasien
angenommen. Der Landtag vertagte sich dann auf un¬
bestimmte Zeit.

Professor Schmidlin im Elsaß verhaftet
Paris , 8. Sevt . Der Professor der kalb. Theologie Schmidlin

von der Universität Münster , ist in Nieder - Hagenthal im Elsaß
verhastet worden . Schm Min war aus der Schweiz gekommen,
um seinen Bruder , der in Nieder - Hagentbal Priester ist , zu be¬
suchen. Er wurde über Mühlhausen noch Kalmar transportiert.
Zu seiner Verteidigung hat er Rechtsanwalt Raebling in Mühl¬
hausen bestellt . — Schmidlin , der 1870 in Landau im Elsaß gebo¬
ren ist und seit längerer Zeit in Westfalen wohnl . war in der
Autonomistenpartei und wurde am 11 . Juni 1928 in Abwesen¬
heit zu 10 Jahren Gefängnis und 20 Jahren Aufenthaltsverbot
verurteilt.

Die katholische Kirche und die N.S .D .A.P.
Mainz , 9 . September . Zu den Aeußerungen in der

Presse über die Verweigerung des kirchlichen Begräbnisses
fiir den nationalsozialistischen Reichstagsabgeordneten Ge¬
meinde! veröffentlicht der Eeneralvikar Dr . Mayer im
„Mainzer Journal " eine Erklärung , in der er die Behaup¬
tung zurückweist , daß die kirchliche Einsegnung nicht ge¬
stattet worden sei , weil man dem Wunsch der Kirchen¬
behörde, die Beisetzung nicht zu einer politischen Kund¬
gebung zu gestalten , nicht nachgekommen sei . Irrtümlich
sei auch die Behauptung , die kirchliche Beisetzung sei von
dem Empfang der heiligen Sakramente abhängig gemacht
worden , oder die in Aussicht genommene Bestattung des
Toten im Braunhemd habe Anstoß erregt . Vielmehr weist
der Generalvikar darauf hin , daß lediglich die Zugehörig¬
keit Gemeinders zur N .S .D .A .P . den Ausschlag für die
Entscheidung der kirchlichen Stellen gegeben habe . Die
Kirche verwerfe den Nationalsozialismus als Irrlehre und
erlaube deshalb keinem Katholiken , der N.S .D .A .P . anzu¬
gehören . Wer gegen dieses Verbot verstoße, der könne kein
kirchliches Begräbnis erhalten , falls er nicht vor dem Tode
seinen Ungehorsam bereue . Dieses Gesetz gelte ohne Unter¬
schied der Person.

Lujo Brentano gestorben
München , 9. Sept . Professor Lujo Brentano ist heute nach¬

mittag im 87 . Lebensjahre gestorben . Der Verblichene war 1872
Professor der Staatswissenschaften in Breslau geworden , wirkte
dann in Straßburg . Wien , Leipzig und München und trat im
Jahre 1914 in den Ruhestand . Brentano war einer der führen¬
den deutschen Sozialpolitiker und Nationalökonomen.

Ein Antrag Valdwin vom Unterhaus angenommen
London . 9. Sept . Das Unterhaus nahm mit 308 gegen 215

Stimmen eine Entschließung Valdwins an . wonach die ganze
Session mit Ausnahme von einer Stunde pro Tag den Vorlagen
der Regierung gewidmet werden soll. In Erwiderung auf eine
Frage erklärte Valdwin , ihm hätte bei der Einbringung der
Entschließung nichts ferner gelegen als allgemeine Wahlen . Die
Welt müsse wissen , daß die Vorschläge der Regierung sobald
wie möglich Gesetzeskraft erlangen würden.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 10 . September 1931.

Ertrunken . Gestern nachmittag fiel in einem unbewach¬
ten Augenblick das dreijährige Bübchen des
Gärtners Hufnagel in der Nähe des Hirschstegs
in die zur Zeit ziemlich viel Wasser führende Nagold,
ohne daß der Unfall beobachtet wurde . Nach langem , ver¬
geblichem Stichen fand man das Kind gestern abend tot
am Rechen beim Theurer ' schen Elektrizitätswerk bei Berneck.
Den so schnell um ihr einziges Kind gekommenen Eltern
wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

— Deutsches Holz darf nicht nach Frankreich — aber
französische Parfüms und Lippenstifte nach Deutschland!
Wir haben seinerzeit berichtet, daß die scharfe Kontingen¬
tierung der französischen Holzeinfuhr praktisch einem Ein¬
fuhrverbot für deutsches Holz nach Frankreich gleichkommt.
Frankreich stützt sich bei dieser Maßnahme auf die sogenannte
Katastrophenklausel im deutsch-französischen Handelsvertrag.
Hat Deutschland nicht auch Grund , sich aus diese Kata¬
strophenklausel zu berufen ? In einer Zeit , in der Devisen
zwangsbewirtschaftet werden müssen , und nur für volks¬
wirtschaftlich gerechtfertigte Zwecke verwandt werden sollen,
ist es unbegreiflich, daß immer noch französische Parfüms
und Lippenstifte den Weg nach Deutschland finden. Ist es
nicht ein grober Unfug, daß das verarmte Deutschland nicht

weniger als 100 000 Zentner Lippenstifte , aus Frankreich
bezogen, verbraucht ? Daß es sich bei Lippenstiften und Par¬
füms um eine volkswirtschaftlich gerechtfertigte Einfuhr
handelt , ist wohl kaum nachzuweisen. Ein Verbot dieser
Einfuhr auf Grund der Katastrophenklausel des deutsch¬
französischen Handelsvertrages ist also durchaus gerecht,
fertigt . Wer es notwendig hat , künstliche Gerüche und künst¬
liche Gesichts- und Lippenfarbe zu verwenden , der darf ganz
ruhig deutsche Erzeugnisse verwenden.

Herstellung von Bier durch Privatpersonen verboten.
In letzter Zeit sind verschiedene Fälle bekannt geworden'
in denen Privatpersonen Vier mit Hilfe von Mitteln wie
Hausbraun , Braunellin hergestellt haben . Die Herstellungvon Bier durch Privatpersonen ist auf Grund des Bier¬
steuergesetzes verboten . Ebenso ist auch die Anpreisung der
genannten Mittel und ihr Jndenverkehrbringen verboten.
Zuwiderhandlungen sind unter strenge Strafe gestellt.

Gompelscheuer, 10. September . (Besitzwechsel.) Das
Anwesen des Johann Georg Theurev Lammwirt in Gom¬
pelscheuer , wurde gestern auf dem Wege der Zwangsvoll¬
streckung auf dem Rathaus in Enztal von einer Stuttgar¬ter Firma zum Gesamtpreis von 29 587 Mark erworben.

Nagold , 9 . September . (Betrüger .) In letzter Zeit
suchte ein Bllcherreisender einer Stuttgarter Firma ver¬
schiedene Ortschaften des hiesigen Bezirks heim. Er nahm
nicht nur Bestellungen , sondern auch gleich Vorauszahlun¬
gen — meist den vollen Betrag — für Kräuterbücher ent¬
gegen, die aber nie geliefert wurden . Auch ließ sich der
Gauner einen Einmietebetrug zuschulden kommen . Es
handelt sich um einen 35jährigen Mann , der sehr gewandt
auftritt.

Unterreichenbach, 9 . September . (Brand .) Heute früh
gegen 5 Uhr ist die Sägmühle der Firma Burk-
Hardt einem Brande zum Opfer gefallen . Der in un¬
mittelbarer Nähe der Staatsstraße nach Pforzheim gele¬
gene, stattliche Sägewerksbetrieb ist völlig vernichtet ; auch
die im Werkgebäude untergebrachte Wohnung des Ober¬
sägers wurde samt Mobiliar zerstört . Der durch Versiche¬
rung gedeckte Gebäude - und Maschinenschaden dürfte mit
100 000 Mark nicht zu niedrig geschätzt sein . Dem sofor¬
tigen Eingreifen der Unterreichenbacher Freiw . Feuerwehr
sowie der Calwer Weckerlinienmannschaft ist es zu danken,
daß das Wohnhaus vom Feuer verschont blieb . Die Wehr¬
leute vermochten durch Forträumen der umfangreichen
Holzlagervorräte den Brand auf seinen Herd zu beschrän¬
ken und schließlich niederzukämpfen . An der Brandstätte
übernahmen Landrat Rippmann und Bezirksfeuerlösch¬
inspektor Riderer die Leitung . Die Untersuchungen über
die Entstehungsursache des Brandes sind noch nicht abge¬
schlossen.

Schafhausen , bei Weilderstadt , 8 . September . Heute
nacht um 1 Uhr ertönte hier plötzlich Feueralarm.
Das Anwesen des Landwirts Wilhelm Spengler stand
in Flammen . Spengler weilte noch kurz zuvor in einer
Wirtschaft . Er wurde von einem Bekannten nach Hause
begleitet , als auch schon kurz darauf aus der an das Haus
angebauten Scheuer die Flammen schlugen . Die Feuer¬
wehr war alsbald zur Stelle und konnte den Brand ein¬
dämmen . Als man den Spengler suchte, fand man ihn
erhängt in der Scheuer vor . Es war ihm ein Arm abge¬
brannt , ebenso war der Körper schwer verbrannt . Geld¬
sorgen haben den sonst allgemein rechtschaffenen Mann in
den Tod getrieben . Das Wohnhaus konnte gerettet werden.

Freudenstadt , 9 . Sept . (Richtfest ausdem Schliff - '
köpf . ) Der Bau des Eedächtnishauses des Schwäbischen
Schneelaufbundes auf dem Schliffkopf schreitet rüstig voran.
Am letzten Samstag konnte droben Richtfest gefeiert wer¬
den . Das Haus wird im Herbst noch im Rohbau fertig-
gestellt und im nächsten Frühjahr vollendet werden.

Die Spontschkii Mer
Roman von Richard Skowronneck
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16 . Fortsetzung
„Onkel Rabenhainer," sagte sie und schob unwillig die

Unterlippe vor, „du sprichst wie die alte Dame aus der grie¬
chischen Mythologie, die aus 'nein Dreifuß saß über Weih¬
rauchwolken . Was soll ich mir nun aus diesem Orakel entneh¬
men ?"

Er zögerte erst ein Weilchen , dann sprach er : „Liegt dir
denn so viel daran , über diesen Herrn von Vahlenberg eine
ganz genaue Auskunft zu haben? " Seine Stimme klang rauh,
als wäre ihm etwas in die Kehle gefahren. Und das Schmal-
tierchen antwortete nicht, zuckte nur mit den Achseln, sah in
die blühenden Linden hinaus , indes sich die zarten Wangen
mit purpurner Röte färbten . . .

Die alte Trine kam nach kurzem Anklopfen ins Zimmer,
berichtete unter einem Schwall von Worten und in erheblicher
Aufregung, soeben wäre eine Ordonnanz aus dem Kasino
dagewesen, hätte das ganze Offizierskorps nebst seinen Damen
für den Abend zu Besuch angesagt. Sie aber wüßte nicht,
wo ihr der Kopf stände und wo zuerst anfangen mit allen
Vorkehrungen.

Elsbeth sprang auf.
,^Laß nur , Trine , ich helf ' dir ! Und du entschuldigst mich

wohl, Onkel Rabenhainer ? Papa muß ja jeden Augenblick
zurückkommen .

"
Sie wartete die Antwort nicht ab, verließ eilig das Zimmer,

als wäre sie ftoh, daß es in dem so verfänglich zugespitzten
Gespräch eine willkommene Unterbrechunggegeben hatte . Die
alte Trine folgte ihr mit trippelnden Schritten, und der Haupt¬
mann Rabenhainer blieb allein zurück in dem dämmerigen
Gemache mit den vielen Hirschgeweihen an den Wänden und
den blühenden Linden vor den Fenstern . Allein mit seinen
langenden Gedanken . . .

Eigentlich wäre es nun am besten gewesen , still wieder den
Weg zu reiten, den er gekommen war . Wie Fräulein Els¬
beth gesonnen war, darüber wußte er ja nun Bescheid, und.
wie sollte er's anfanaen. ihre Meinung ins Gegenteil zu ver-j

kehren ? Vielleicht schärmußieren und verliebte Phrasen drech¬
seln wie irgendein junger Fant von Leutnant ? Da hätte lie
ih nur ausgelacht oder, wie vorhin, erstaunt die Augen ge-'
hoben: „Onkel Rabenhainer , du machst mir Komplimente? "
Und eigentlich wußte er nicht, zum erstenmal vielleicht in sei¬
nem Leben, wie er sich weiter verhallen sollte . . .

Wenn er Zurückdachte bis in seine frühesten Iünglings-
jcchre , hatte ihm niemals ein weibliches Wesen sonderlich

chen Sinn beschwert . Leichtfertige Liebschaften anzuknüpfen,
dazu hatte er weder Lust noch Zeit gehabt bei seiner ernst¬
haften, ein wenig schwerblütigen Auffassung des Lebens. Ar¬
beiten und Vorwärtskommen, das war oer Wahlspruch seiner
Jugend gewesen , während er als einziger Sohn einer armen
Hauptmannswitwe die Schulbank drückte in Groß-Lichter-
felde, und später war der Ehrgeiz hinzugekommen. Der Ehr¬
geiz, es zu einer ganz besonderen Stellung zu bringen in dem
Geschlechts der Rabenhainer , als Beamte , Richter und Offi¬
ziere , ohne über ein gewisses Mittelmaß hinauszuragen.

Da hatte er sich's gelobt, nicht zu rasten noch zu erlahmen,
ehe er es bis zum Höchsten gebracht hatte, was ein Soldat in
Friedenszeiten erreichen könnte , zu der allerobersten Sprosse
auf der Stufenleiter der militärischen Hierarchie . Und der An¬
fang war gar vielversprechend gewesen . Als blutjunger Leut¬
nant mit knapp siebzehn Jahren kam er von der Kadetten¬
anstalt in die Truppe , schon nach der Ableistung der Kriegs¬
akademie übersprang er ein Dutzend Vorderleute, und nach!
den vier Jahren in Afrika trat er mit einem Patent in di«!
Armee zurück, das ihn mitten unter die alleren Hauptleute
rangierte . Sein Kommandeur war ihm wohlgesonnen, nach
kurzer Frist winkte ihm die höhere Adjutantur , und gleich da¬
nach kam das Bataillon . Die Berufung in den Generalstak»
später, und zum Schluß eine ehrenvolle und glatt verlaufend^
Bahn , Regimentskommandeur, die Brigade , Division und
ganz weit hinten das Korps . . .

Also da gab es wenig Zeit für alles, was nicht in dem
Worte Dienst Zusammenzufassen war , am wenigsten jedochfür solche unnützlichen Dinge wie Liebe und dergleichen . Nuri
manchmal, wenn er in kalter Tropennacht bei dem verglim¬menden Lagerfeuer saß und die Gedanken in die Heimat und
Zukunft schickte, schwebte ihm etwas vor von einem liebest
kleinen Kameraden, der einem in sorgenvollen Stunden die,
Falten aus der Stirn strich . Blond mußte er sein, wie das
Frauenbild da auf dem Schreibtische, und rein wie ein un¬
beschriebenes Blat . . . Als erster mußte er in das kleine Herz
einziehen , um es nie wieder z« verlassen.

Und da schreckte es ihn doch , daß er erst einen andern ver¬
drängen sollte, der sich darin eingenistet hatte . Auf einen!
Kampf hatte er sich gefaßt gemacht , als er Hinausritt — jetzt
aber wußte er nicht, ob der Preis den Einsatz verlohntes
Ein liebreizendes Kind , das töricht dachte und schwatzte , ein
Spielzeug vielleicht nur , das in dem Leben eines ernsthaft'gesonnenen Mannes eigentlich keinen Platz haben durfte. Also
Schluß, aus , man schwang sich wieder auf seinen Gaul, pfiff
den beiden Hunden, und holla ! . . . Wenn nur nicht noch etwas
anderes dabei gewesen wäre, was aller kühlen Ueberlegung
spottete , etwas , was glühend heiß durch die Adern rann . Ein

.sinnloses Begehren, das ihm die Augen verdunkelte, wenn er
ldaran dachte, wie er — kaum zehn Minuten war es her —
!das blühende junge Leben in seinen Armen gehalten hatte.
'Und das sollte einem andem gehören, wenn er sich jetzt zu-
rückzog? . . . . '
- Es wurde ihm plötzlich zu heiß in dem dämmerigen Gemach*
Mit den blühenden Linden vor den Fenstern, er griff nach sei¬
ner Mütze und ging hinaus , einige Schritte guer über den
.Hof , den Weg entlang, auf dem er dem heimkehrenden allen
lJreunde begegnen mußte_

IV.
Der Abend hatte die angesagten Gäste gebracht ; in de«

beiden großen Fährbooten des Fischers Rettelsdorf wäre«
sie über den See gekommen , und Haus und Garten füllte«

«sich mit fröhlichen Menschen . Das ganze Offizierkorps war
erschienen, mit dem Kommandeur an der Spitze, die Verhei¬
rateten hatten ihre Damen mitgebracht, und es war wie eine
stille Verabredung unter allen, das schwere Zerwürfnis , das

,sie so lange dem gastlichen Forsthause ferngehalten hatte, mit
.keinem Worte zu erwähnen . Die kluge und liebenswürdige
Gattin des Kommandeurs hatte gleich im ersten Augenblickden richtigen Ton angeschlagen , als Elsbeth in einiger Ver-"
tegenheit vor ihr stand und sie mit einem KnicksWillkomms«
hieß . Da hob sie die Errötete auf und küßte sie herzlich auf!
L . n Mund.

„Wir waren furchtbar neugierig, was aus unserm kleine«
Wildfang geworden ist in den zwei Jahren , und da sind!
wir alle zusammen gekommen . Grüß Gott in der Heimat,
mein liebes Kind , wir freuen uns mit Ihrem Herrn Papa^
daß wir Sie wiederhaben !"

(Fortsetzung folgt .)
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Stuttgart, 9. Sept. (Staatsbürgschaft für die
Sparkassen . ) Nach dem Entwurf eines Gesetzes über
eine Bürgschaft des württembergischen Staates für die

württembergischen Sparkassen wird das Staatsministerium
ermächtigt , im Namen des württembergischen Staates gegen¬
über der Akzept- und Earantiebank A . - G . in Berlin für

zM dem Deutschen Sparkassen - und Eiroverband für die

mürttembergischen Sparkasten zu gewährenden Wechsel¬

kredit im Höchstbetrag von 35 Millionen NM . die Bürg¬

schaft zu übernehmen.

Srand in der König st rage. Am Dienstag abend

brach im Hause Königstraße 23 , im Gebäude des Schulz-
schen Bankgeschäfts , Feuer aus . Der Brandherd war im

fünften Stock, in dem sich ein Versuchsatelier für Streich¬
instrumente befindet . Als die Feuerwache 1 eintraf , hatte
de , Brand bereits ausgedehnten Umfang angenommen.
Die Werkstatt stand völlig in Flammen , ebenso ein Abstell¬
raum . Die Feuerwehrleute mußten das Zinkdach aufreißen.
Mch einer Stunde gelang es , den Brand zu löschen. Zn
der Werkstatt waren zahlreiche wertvolle Musikinstrumente.

Wangen b . Stuttgart , 9 . Sept . (Most - und Wein-

gewicht .) Die Befürchtungen , daß das Obst und die Trau¬

ben noch wenig Zucker haben , sind durch eine Anzahl Ge¬

wichtsproben hinlänglich zerstreut worden . Trinkfertiger

Most von Aufleseobst wog nach Oechsle 35, Saft 50 Grad,

Portugieserwein annähernd 70 . Es ist dabei zu beachten,

daß der Herbst erst in etwa fünf Wochen beginnt und das

meiste Obst noch rund vier Wochen auf den Bäumen ist-

Löwenstein OA . Heilbronn , 9. Sept . (Tödlich ver¬
letzt . ) Am Montag stürzte die 79 Jahre alte Frau Mina

Stiefel vom Theusserbad in der Scheune so unglücklich ab,

daß sie schwer verletzt ins Heilbronner Krankenhaus ein¬

geliefert werden mußte . Nunmehr ist die Frau ihren Ver¬

letzungen erlegen.
Welzheim» 9 . Sept . (Aufhebung des Amts¬

gerichts . ) Nach einem Erlaß des Justizministeriums wird
mitgeteilt , daß das Amtsgericht Welzheim mit Wirkung
vom 1 . Januar 1932 an aufgehoben wird und daß nach
Art . 3 des Gesetzes die einzelnen Bezirksgemeinden die
Wünsche bezüglich der Zuteilung zu einem anderen Amts¬
gerichtsbezirk zur Geltung bringen können.

B>tz OA . Balingen , 9 . Sept . (B ran d . ) Abends brach
im Hause des Fabrikarbeiters Heinrich Maute Feuer aus,
das sich auch auf das Nachbaranwesen des Schreiners Jo¬
hannes Schick ausdehnte . Ilm eine weitere Ausdehnung
des Feuers zu verhüten , wurde die Motorspritze aus Ebin¬

gen zu Hilfe gerufen . Mit vereinten Kräften konnte der
Brand auf die genannten Gebäude beschränkt werden . Beide
Anwesen brannten nieder . Das Vieh und das Mobiliar
konnten gerettet werden . Der Schaden dürfte bedeutend
sein . Vrandursache noch unbekannt.

Mm . 9. Sept . (Todesfall .) Dienstag früh wurde
ans der Donau bei Gögglingen eine Leiche gezogen . Es
stellte sich heraus , daß es sich um den lllmer Stadtrat und
Kaufmann Fritz Mayser handelt . Stadtrat Mayser stand
im 59. Lebensjahre ; er kam 1907 in den Bürgerausschuß
und gehörte seitdem ununterbrochen , später als Gemeinde-
ratsmitglied , dem städtischen Kollegium an.

Aus Baden
Vom Kaiserstuhl » 8 . September . (Sturmschaden .) Der

Eturm am Samstag hat an den reichen Obstbeständen großen
Echaden angerichtet . Große Mengen von Aepfeln , Birnen und
Nüssen wurden von den reich behangenen Bäumen abgeschüttelt.
Darunter sehr viel ausgereiftes Obst, das jetzt natürlich nicht
mehr marktfähig ist . Die noch nicht ausgereiften Aepfel und
Birnen wurden dadurch beschädigt, daß der Wind sie gegenein¬
ander schlug, so daß viele schon auf dem Baum wie Fallobst aus-
schen. An vielen Bäumen konnten die schwerbelasteten Aeste
der Gewalt des Sturmes nicht widerstehen und wurden abge¬
rissen . In dem durch den langen Regen völlig durchnäßten
Boden hatten viele Bäume nicht mehr den richtigen Halt , um
dem gewaltigen Sturm zu trotzen. Der Wind entwurzelte man¬
chen vollbehangenen Baum . An einigen wenigen Stellen waren
die Straßen durch entwurzelte Bäume , darunter stattliche Nuß-
iäume, eine Zeitlang für den Verkehr gesperrt . Auch in den
Neben richtete der Sturm Schaden an durch Umreißen der
Nebstccken.

Pforzheim, S. September . Ein Motorradfahrer , der in
Pforzheim beschäftigte 42 Jahre alte , verheiratete Mechaniker
Eduard Kolb von Oeschelbronn, wohnhaft in Pinache , fuhr die
Poststraße hinauf , als ihm ein Postkraftwagen entgegenkam.
Nachdem Kolb an diesem vorbei war , kam dicht dahinter ein
anderer Kraftwagen , auf den Kolb aufstieß . Kolb erlitt bedeu¬
tende, stark blutende Verletzungen am Kopf, die seine sofortige
Ueborführung ins Krankenhaus notwendig machten, doch be¬
findet er sich nicht in Lebensgefahr.
^ Kippenhausen, Amts lleberlingen , 8. September . (Durch
Insektenstich getötet .) Das 4 Jahre alte Töchterchen Gertrud
des Arbeiters Karl Fehr wurde vor einigen Tagen von einem
Insekt gestochen. Das Kind ist nunmehr an den Folgen
des Stiches , der eine Blutvergiftung hervorrief , gestorben.

Efrizweiler , Amts lleberlingen , 8 . September . (Die Kinder¬
hand in der Mostmaschine.) Das 5 Jahre alte Söhnchen des
Landwirts Keppeler geriet mit der Hand in die elektrisch
betriebene Mostmaschine (Obstmühle ) . Die Hand wurde
vollständig abgerissen.

Schenkenzell , 8 . September . (Brandstiftung ? ) Als der
Brandstiftung am eigenen Haus verdächtig wurde Kronen¬
wirt Karl Dieterle verhaftet und tn das Amts¬
gefängnis abgeführt.

Waldshut , 9 . Sept . (Bluttat . ) Gestern abend lauerte
der Arbeiter Breitschupf , der beim Kraftwerkbau Albdruck
beschäftigt ist, seiner Braut Maria Vogler aus Biberach auf,
weil sie das Verlöbnis mit ihm gelöst hatte . Das Mädchen
flüchtete in den Laden einer Buchhandlung , wohin ihr
Breitschupf mit gezücktem Messer folgte , im Laden über das
Mädchen herfiel uiü > ihr einen Stich in den Rücken und
zwei in Len linken Unterarm beibrachte . Während »das
Mädchen hinter den Ladentisch flüchtete , sprang der In¬
haber der Buchhandlung dem Tobenden entgegen und hielt
ihn fest. Vreitschupf brachte sich einen tiefen Stich in der
Herzgegend bei und brach bewußtlos zusammen . Beide wur¬
den ins Waldshuter Krankenhaus verbracht . ...

Wiesloch , 9 . Sept . (In der Notwehr .) Schon vor
einigen Jahren hatte der 46 Jahre alte , verheiratete Josef
Förster von Dielheim bei Wiesloch dem 39 Jahre alten
Julius Knopf mit dem Tode gedroht , als dieser anläßlich
einer Streiterei der Polizei mithalf , ihn zu fesseln. Am
Montag vormittag wiederholte er diese Drohung und be¬
gab sich dann nach auswärts . Als er am Nachmittag zu-
rückketzrte, rief er schon im Hausflur , den er gemeinsam
mit Knopf bewohnte : „Einer von uns beiden muß heute
Las Leben lassen ! " Daraufhin begab er sich vor die Woh¬
nung des Knopf und begehrte Einlaß . Knopf hatte sich
inzwischen mit einer Waffe versehen und schoß Förster in
Notwehr nieder . Förster ist Vater von vier unmündigen
Kindern . Damit hat ein langjähriger Familienzwist sein
tragisches Ende gefunden.

ven, wo das Publikum am unerfahrensten ist und der ansässig«
Einzelhandel noch keineswegs zur Abwehr genügend gerüstet ist.
Ferner muß für alle Fälle der Unzuverlässigkeit im Handel , des
dringenden Verdachts des Verstoßes gegen eine Vorschrift der
allgemeinen Strafgesetze, der Nahrungsmittelgesetze , des unlau¬
teren Wettbewerbs usw . ein sicher wirkendes Untersagungsrecht
in die Hand der Landesbehörden gelegt werden.

Wir wissen , daß in Württemberg auch die minderbemittelte
Bevölkerung aus den Kreisen der Arbeitnehmerschaft und der
Landwirtschaft bei ihrem ausgeprägten Sinn für das Solid«
ausgesprochenen Wert auf gute Qualität gelegt hat . Diese grund¬
sätzliche Einstellung ist auf weite Sicht gesehen ein volkswirt¬
schaftlicher Vorzug , den wir nicht aufs Spiel setzen dürfen . Der
Wirtschaftsverwaltung eines Landes erwächst daraus die Pflicht,
streng und unparteisch zu unterscheiden zwischen den Groß- und
Kleinbetrieben des Einzelhandels , die Qualität liefern und sol¬
chen, die es nicht tun . Der Staat hat gar keinen Anlaß , den
letzteren dieselben Rechte zuzusichern . Gerade wenn man grund¬
sätzlich ein überzeugter Anhänger der Eewerbefreiheit ist und
dem gewerblichen Mittelstand nicht empfehlen kann, auf dieses
immer noch hohe Gut zu verzichten, muß man Maßnahmen gegen
diejenigen vorschlagen, welche die heutige Notzeit ausnützen
und die Eewerbefreiheit mißbrauchen.

Zu diesen staatlichen Bemühungen aus Schutz des Mittel¬
standes muß auch die Mitarbeit der Bevölkerung kommen, die
sich darüber im Klaren sein muß, daß scheinbar billiger Einkauf
bei Licht besehen eine schwere Täuschung bedeuten kann. Es
muß insbesondere an das Zusammengehörigkeitsgefühl des
Mittelstandes in seinem weitesten Sinn und an die Landwirt¬
schaft appelliert werden und der Arbeiterschaft klargemacht wer¬
den , daß gerade sie vom Standpunkt ihrer Lohnpolitik das
allergrößte Interesse an der Aufrechterhaltung des Qualitäts¬
gedankens haben muß . Nur ein Qualitätsprodukt verträgt i«
der Herstellung und im Absatz angemessene Löhne für die Ar¬
beitnehmerschaft.

Neben diesen Anträgen aus Aenderung der Gewerbeordnung
müssen die Aenderungen der Steuergesetzgebung durch Einschal¬
tung der Filialsteuer in Angriff genommen werden.

Schutz des Mittelstandes
Die Anträge sind nach Berlin abgegangen

Am Mittwoch abend sprach in einer vom Handels - und Ge¬
werbeoerein Schwenningen einberufenen öffentlichen Versamm¬
lung Wirtschaftsminister Dr . Maier . Hierbei machte er nähere
Angaben über die von ihm formulierten Anträge zum Schutz
des Mittelstandes; er führte u. a. aus : Das Württ . Staats¬
ministerium hat sich in der letzten Woche mit den Plänen des
Wirtschaftsministeriums zum Schutze des Mittelstandes befaßt
und allen Vorschlägen einstimmig zugestimmt

Der kommende Winter wird durch das Arbeitslosenheer schwie¬
rigste Aufgaben an die Staatsverwaltung stellen. Es wird der
tätigen Mitarbeit der ganzen Bevölkerung bedürfen , um die
Arbeitslosenfürsorge wirksam zu gestalten . In dieser Richtung
müssen weitgehende Vorbereitungen heute schon getrosfen wer¬
den . Aber neben der Fürsorge für die Arbeitslosen wird man
auch die Schichten nicht vergessen dürfen , die durch den Ein-
schrumpfungsprozetz der Wirtschaft in schwere Bedrängnis kom¬
men werden . Das sind vor allem die Kleingewerbetreibenden,
denen keine Unterstützungsansprüche zur Seite stehen . Die gegen¬
wärtige Notzeit trägt dazu bei , die Konkurrenzen , welche dem
gewerblichen Mittelstand durch die Großkonzerne drohen, aufs
stärkste zu steigern, vollends dort , wo gewisse neuartige Ge¬
schäftstypen — nach Art kleiner Warenhäuser — qualitativ
minderwertige Waren der Bevölkerung mit unlauteren und an¬
fechtbaren Geschäftsmethoden anbieten . Es besteht die akute
Gefahr , daß der Vernichtungsprozetz des gewerblichen und kauf¬
männischen Mittelstandes in diesem Winter erschreckende Fort¬
schritte macht ; besonders die Geschäftsleute in den mittleren und
kleineren Städten im Lande stehen vor ganz schweren Schädi¬
gungen.

Es ist zunächst zu verlangen , daß die vom Reichsrat seit
Jahresfrist fix und fertig zu Ende beratene Novelle zur Ge¬
werbeordnung , die vor allem ein Verbot der Wanderlager in
Wirtschaften vorsieht, durch Notverordnung in Kraft gesetzt
wird . Ueber den Inhalt dieser Bestimmungen hinaus brauchen
wir vor allem geeignete Vorschriften, welche den Einheitspreis¬
geschäften gegenüber die Möglichkeit zu wirksamem Einschreiten
geben. Der ansässige Geschäftsmann mutz geschützt werden kön¬
nen vor der Konkurrenz durch Betriebe , die nachweislich einen
Hauptteil ihrer Waren „irregulär " einkaufen , deren Waren nach¬
weislich Ramsch - und Partiewaren sind . Diese Betriebe machen
sich in der Notzeit breit , sie locken ein unerfahrenes Käuser-
publikum an ; sie haben in wirtschaftlich gesunden Zeiten keinen
Boden , strömen aber jetzt herein , verlassen nach Wiederkehr nor¬
maler Zeiten ihr Tätigkeitsgebiet : auf dem Schlachtfeld bleiben
aber die in der Zwischenzeit zugrunde gegangenen Existenzen
des Mittelstandes . Wir brauchen für Warenhäuser und Ein¬
heitspreisgeschäfte das Konzessionsversahren. Das Reich muß
durch eine Aenderung der Gewerbeordnung den Landesregie¬
rungen die Berechtigung geben, daß die Gründung von der
Prüfung der Bedürfnisfrage abhängig gemacht wird ; zum min¬
desten brauchen wir dieses Recht bis zur Wiederkehr normaler
Zustände und unbedingt für die Landstädte und Landgemein-

Aus dem Gerichtssaal
Urteil im Kommunistenprozeß in Karlsruhe

Karlsruhe . 9 . September . Nach dreitätgiger Verhandlung
verkündete heute abend das Karlsruher Schwurgericht das Ur¬
teil in dem Prozeß gegen die fünf Kommunisten , die am Pfingst¬
montag d . I . anläßlich einer nationalsozialistischen Veranstal¬
tung in Karlsruhe den nationalsozialistischen Motorradfahrer
Paul Billet aus Lahr in Baden durch Stockschläge getötet hat¬
ten . Der Hauptangeschuldigte Haas erhielt wegen Körperver¬
letzung mit tödlichem Ausgang in Tateinheit mit schwerem
Landfriedensbruch 4 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust,
der Angeklagte Linder 3 Jahre 6 Monate Gefängnis , die Ange¬
klagten Schmalbach und Echtein je 2 Jahre Gefängnis . Der
Angeklagte Dietz wurde freigesprochen.

Meine Nachrichten aus aller WM
Die Rückfahrt des „Nautilus ". Das Arktis -llnterseedoot

„Nautilus " wird vermutlich in einigen Tagen seine Fahrt
fortsetzen . Professor Sverdrup , der Deutsche Villinger und
der Amerikaner Söuls sind diese Nacht mit einem norwegi¬
schen Dampfer nach Harftad abgereist . Wie „Aftenpoften"
meldet , wird dies dahin gedeutet , daß „Nautilus " entweder
direkt nach Amerika oder auf der Route über Island fah¬
ren wird.

Tribüne mit 200 Menschen eingestllrzt . Wie dem „Jour¬
nal " aus Madrid berichtet wird , stürzte bei einem Stier¬
kampf in Sotillo de la Adrada eine mit 200 Personen be¬
setzte Tribüne zusammen . Ein Zuschauer wurde getötet,
90 wurden verletzt , darunter 30 schwer und 9 lebens¬
gefährlich . >

Die ersten Nachtfröste in Schlesien . Bei ungehinderter
Ausstrahlung sind im Bereiche der absinkenden kalten Luft¬
massen auch in tieferen Lagen Schlesiens die ersten Boden¬
fröste aufgetreten . Bad Kudowa meldet eine Tieftempera¬
tur von minus 1 Grad . Auch in Breslau ging die Boden¬
temperatur auf den Gefrierpunkt zurück.

Blücher -Palais an Amerika verkauft . Die Verhandlun¬
gen zwischen dem amerikanischen Botschafter als Bevoll¬
mächtigten der Vereinigten Staaten und der Berliner
Erunderwerbs A . -E . über den Ankauf des Blücher -Palais
am Brandenburger Tor sind zum Abschluß gekommen . Das
Blücher - Palais wurde von Ü .S . A . zum Preise von rund
7,5 Millionen RM . bei einer Anzahlung von rund 3,6 Mil¬
lionen RM . erworben . Das Palais wird zum Botschafts¬
gebäude umgebaut.

Eine Erfindung für die Frauenwelt ! Wir können heute
über eine Neuheit berichten , durch die jede Haarwäsche zum
Vergnügen wird . Es ist die „Schaumbrille" , die Schaum und
Wasser bei der Kopfwäsche den Augen fernhält . Auf diese Weise
hat man bei der Haarwäsche stets freie Sicht . Diese neue
„Schaumbrille"' finden Sie jetzt als Hülle bei jeder Packung von
„Schwarzkopf-Extra ", dem Haarglanz -Schaumpo», auch bn der
neuen Spezial -Sorte Schwarzkopf „Extra -Blond" für Blondinen!
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Handel und Verkehr
Wirtschaft

Erläuterungen zum Reichsbankausweis vom 7. Sept . An
Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zusammen sind 101,4
Millionen Mark in die Kassen der Reichsbank zurückgeflossen,
und zwar hat sich der Umlauf an Reichsbanknoten um 81,8 Mil¬
lionen auf 4292,1 Millionen Mark , derjenige an Rentenbank¬
scheinen um 9,6 Millionen Mark auf 410,4 Millionen Mark ver¬
ringert. Die Bestände an Gold und deckungssähigen Devisen ha¬
ben sich um 48,6 Millionen Mark auf 1771 Millionen Mark er¬
höbt. Im einzelnen haben die Goldbestände um 4,4 Millionen
auf 1370,3 Millionen Mark und die Bestünde an deckungssähigen
Devisen um 44,2 Millionen auf 400,4 Millionen Mark zugenom¬
men . Die Deckung der Noten durch Gold und deckungsfähige De¬
visen beträgt 41 .3 Prozenr gegen 39,3 Prozent in der Vorwoche,

ISO Millionen Mark Nediskontkredit der Neichsbank für das
Rublandgeschäit . Die seit längerer Zeit gevilogenen Verhandlun¬
gen um die Bereitstellung neuer Mittel für die Finanzierung
der Lieferungen nach Rußland haben jetzt dazu geführt , daß die
Reichsbank sich bereiterklärt bat , einen Rediskontkredit in Höhe
von 150 Millionen Mark zu geben . Die Reichsbank stellt diesen
Rediskontkredit einem neugebildeten Bankenkonsortium zur Ver¬
fügung, dem im ganzen 7 Banken angeboren . Der Zinszuschlag
beträgt 1,5 Prozent über dem jeweiligen Reichsbankdiskont . Der
Rediskontkredit gilt für Lowjetwechsel mit einem Endfälligkeits-
lermin bis zum 31 . Juli 1933,

Ihetreide
Berliner Produktenbörse vom 9. Sept . Weizen märk, 212 bis

214, Roggen märk. 173—175 , Futter- und Jndustriegerste 152
bis 160, Hafer märk. 135—144 . Weizenmehl 26—32 50, Roggen-
mehl 24.16—26,75 , Weizenkleie 11,50— 11,80 Roggenkleie 9,60
bis 9,90 , Viktoriaerbsen 22—28, Allgemeine Tendenz : schwankend,

Frachtpreise . Aalen: Weizen 10—13,50 Roggen 11 —11,50.
Dinkel 8 .40- 9 .60, Gerste 8 .60—9,30 Haber 6 .50—8 .60 M . —
Leutkirchi. A. : Roggen 12—12.50, Gerste 11,50 M . — Ried-
linsen: Gerste 9—9,50 , Haber 8 .30 , Weizen 12,50 , Saatvesen
11.50 M . — Tuttlingen: Weizen 13—14 , Gerste 10—13,
Haber alt 13. neu 9 Mark.

Märkte
Dornhan, 7 . September. Am 5 . d . M . fand der Verkauf des

städtischen Gemeindeobstes statt . Gesamteilös 720 .40 o4t, pro
Zentner durchschnittlich 2 M, Erlös im Vorjahr 1087 -4t , pro
Zentner 6 -4t im Durchschnitt,

Rottenburg, 8 . September, Zufuhr auf dem heutigen Obst¬
markt 80—100 Ztr. Preis 1 .80—2 .20 -4t ; Birnen , sog. Wadel-
birnen, sind angeboten zu 3 -4t pro Zentner. Handel lebhaft.

Balinger Obstmarkt vom 8 . September. Eesamtzufuhr ca.
75 Ztr. Fallobst, Preis 2 -4t pro Ztr. Handel sehr flau.

Herrenberg , 9 , September. Zufuhr 3 Ztr. Taseläpfel , 10 Ztr.
Tafelbirnen, 150 Ztr . Mostobst , 10 Ztr. Zwetschgen . Verkauft

Schwarzwälder Tageszeitung »Aus Ke» Tanne « '

wurden 3 Ztr. Tafeläpfel zu 4—6 -4t , 10 Ztr. Tafelbirnen zu
4 - 10 -4t , 150 Ztr . Mostobst zu 1 .00—1 .20 -4t und 10 Ztr. Zwetsch¬
gen zu 11 -4t . Das geringe Angebot fand zu etwas anziehenden
Preisen raschen Absatz.

Konkurse
Hermann Rost, Bekleidungshaus in Göppingen und einer

Verkaufsstelle in Stuttgart.
Franz Wallrauch, Rundbürstenfabrik in Niederstetten.

Humor
Aus der Schule. Lehrer (zum Schüler) : „Krause / wel¬

ches mag wohl der kleinste Wald in Deutschland sein ?" —
Krause : „Der Odenwald ?" — Lehrer : „Was fällt dir ein ? ,
weshalb just der Odenwald ?" — Krause : „Aber Herr Lehrer,
wir singen doch immer : Es stand ein Baum im Odenwald !"

Aus der Reisezeit. Dame : „Wie können Sie es
wagen, mir eine Liebeserklärung zu machen ? Sie sind ja ver¬
heiratet.

" — Herr : „Augenblicklich aber Strohwitwer .
" —

Dame : „Strohwitwer ? Aha ! Darum fangen Sie wohl so
leicht Feuer?"

Äebertrumpft. Tina : „Ich bin das glücklichste Wesen
der Welt ! Ich werde den Mann heiraten, den ich mag.

" —
Tetz : „Ach , du Gänschen , das ist noch gar nichts gegen das
Glück , einen Mann zu heiraten, den die andern mögen!"

ekle
Politische Zusammenstötze in Düsseldorf

Düsseldorf , 10 . September. Gestern abend kam es im
Anschluß an die Beerdigung des erschossenen Nationalsozia¬
listen Vobis in verschiedenen Stadtteilen zu blutigen Zu¬
sammenstößen, bei denen mit Messern gestochen und sogar
geschossen wurde . Insgesamt wurden drei Beteiligte ver¬
letzt . Die Polizei , die die Ruhe wieder herstellte , nahm
mehrere Verhaftungen vor.
Kommunistischer Ueberfall aus nationalsoz. Verkehrslokal

Ein Toter, drei Schwerverletzte
Berlin , 9 . September. Das Verkehrslokal der Natio¬

nalsozialisten in der Eneisenaustraße 17 wurde heute gegen
23 Uhr von den Kommunisten überfallen . Die National¬
sozialisten wurden unerwartet von der Straße aus durch
die ofsenstehende Tür beschossen . Mehrere Nationalsozia¬
listen wurden dabei schwer verletzt. Es handelt sich bei
den Verletzten um Karl Seelig , der einen rechten Hüftschuß
erhielt , Hermann Tielsch , der einen Bauch- und einen
Kopfschuß davontrug und inzwischen seinen Verletzungen
erlegen ist, Hermann Ihlenfeld , der zwei Schüsse in den

_
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linken Oberschenkel erhielt und Hermann Abholz aüH?
Arndtstraße, der ebenfalls zwei Schüsse im rechten Um«arm davontrug. Sämtliche Verletzte wurden dem Urbarkrankenhaus zugeführt. Sechs Kommunisten wurbf«zwangsgestellt und werden noch in der Nacht verbö»werden. ^ "

Mädchenmord in Delmenhorst — Der Täter stellt sich stwDelmenhorst, 10 . September. Zn Delmenhorst
gestern früh die 16jährige Tochter des Gastwirts Claie»erwürgt auf dem Heuboden aufgefunden . Der Täterbei Clasen beschäftigte Gert Cordes , stellte sichabend bei der Polizei .

' Er ist vollkommen zusammen-gebrochen und gab beim ersten Verhör an , daß er sich ^nichts erinnern könne.
Gemeindesteuer in Naturalien

Lunden (Dithmarschen ) , 9 . September . Ein Novum stder Bezahlung her Steuer dürfte hier zu verzeichnen sei,Die Kirchspielvertretung beschloß auf Vorschlag des
sitzenden , die Gemeindesteuer auch in Korn entgegenzunchmen . Die Lieferung des Korns soll an die Mühlen n-folgen . Mit dieser Naturaliensteuer will man den Unch
stützungsbedürftigen helfen.

Ein englischer Dampfer gesunken
Kopenhagen, 9 . September. Der deutsche Dampfe,

„John Rheder "
, der regelmäßige Fahrten mit Köhlen zwi¬

schen Methil und Hirshals in West -Jütland unternimmt
lief heute mit mehrtägiger Verspätung in den Hafen vmHirshals ein . Der Kapitän teilte mit , daß die Abfahrt MMethil am Mittwoch erfolgt sei . Nach zwei Tagen mußtedas Schiff wegen eines schweren Orkans umkehren, da am
letzten Tage nur eine Seemeile in der Stunde zurückgelegtwerden konnte. Ein englischer und ein norwegische,Dampfer , die mit ihm gleichzeitig den Hafen von Methilverlassen hatten , konnten nach Aussage des Kapitäns keiner
Hafen erreichen. Der englische Dampfer , der '

sich auf du
Fahrt nach Aberdeen befand , sei mit Mann und Maus reu
schwunden. Der norwegische Dampfer strandete an de,
schottischen Küste, wobei der Kapitän und der erste Steuer¬mann den Tod fanden.

Mutmaßliches Wetter für FreitagAeber Deutschland erstreckt sich ein sehr schmales Zwischen¬hoch, unter dessen Einwirkung für Freitag meist heiter«und trockenes Wetter zu erwarten ist.
Druck und Verlag der W. Rieker '

schen Vuchdruckerei, Altensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut

M MM rieb beltil.
r« liegt mul

Nalratren , 6e11rÖ8le , ^ kaiselonZues,
Diwans , polslermödel aller ^ rl

Am Sonntag , den 13.
ds. Mts . rücken sämtliche

8per . (zollnira -Nalrstren mit Innenkeäerß.
Lin uaverdincklicker Lesucli virck Sie von meiner
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